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Stuttgart, 2'». Juli 1912.

Herrn Doktor Jmfeld,

Ar.it des Sanler'schen homöopathischen Institutes

in Genf.

Hochgeehrter Herr Doktor.

Zu meiner größten Genngtiiung kann ich

Ihnen heute melden, das; ich seit Anfang dieses

Jahres, also nun seit mehr als sechs Monaten,

von meiner schrecklichen Krankheit, der

Fallsucht, welche mich so sehr unglücklich machte,

mich vollkommen geheilt fühle.

Schon über I Jahre hatte ich an derselben

gelitten und war ich von mehreren Aerzten

ganz erfolglos behandelt worden, als ich, ans

Empfehlung mehrerer Bekannten, mich an Sie

wandte, es war dies Anfangs Mai 1911, und

Sie nni Ihre Hilfe bat.

Sie verordneten mir täglich ein Glas zn

trinken der Lösung von je I Korn Angioitigne 'I,

Arthritique, Febrifuge I, Lymphatique I und

Nerveux in der fünften Verdünnung; morgens
und abends je I Korn Organiqme 7 trocken

zu nehmen und einmal täglich eine Einreibung
des ganzen Rückgrates machen zn lassen mit

ein wenig der Lösung von 29—27 Korn

Angioitigne ich Febrifuge "2 und 1 Kaffeelöffel

Gelbem Fluid auf 199 Gramm Wasser und

199 Gramm absolutem Weingeist.

In den nächsten Tagen nach Beginn dieser

Kur kanten die Anfälle öfters als vorher und

sogar auch etwas stärker, was mich sehr

entmutigte. Als ich Ihnen aber dieses mitteilte,
da beruhigten Sie mich, indem Sie mir schrieben,

das sei eine Reaktion der Krankheit auf die

Mittel, sozusagen ein Kampf zwischen der

Krankheit und den Mitteln, Sie rieten mir die

Kur guten Muts^nnvcrändcrt fortzusetzen. Das

tat ich, und konstatierte nach flchswöchcntlicher

Kur eine Besserung insofern, daß die Anfälle

anfingen weniger oft aufzutreten und dabei

auch weniger heftig.

Nach dein dritten Monat der Behandlung

traten die Anfälle nur mehr nach 2—I Wochen

auf, anstatt, wie früher, fast alle 2—3 Tage,

und sie waren von immer kürzerer Dauer und

nahmen stetig an Heftigkeit ab. JDamals rieten

Sie mir die Lösung zum Trinken in der vierten,

und etwas später, in der dritten Verdünnung

zn nehmen.

Die Besserung nahm von Woche zu Woche

und von Monat zn Monat stelig zn, bis ich

im Herbst gar keine richtige» Anfälle mehr be-

kam, sondern nur vorübergehende Augenblicke

von Schwindel. Vom Monat Dezember 1911

bis heute, 2.7. Juli 1912, habe ich nicht nur
keinen einzigen Anfall mehr gehabt, sonder»

auch nicht die geringsten Schwindel und llebel-

keiten mehr.^Seit 4 Monaten habe ich von

jeder weiteren Behandlung Abstand genommen,

was keine neue Gesundheilsstörnngchernrsacht hat.

Ich fühle mich demnach von meinem schweren

Leiden vollkommen befreit, das habe ich Ihnen
allein und den vortrefflichen Santer'schen

Mitteln zn verdanken ; mein Gefühl des Dankes

ist ebcnsogroß wie mein Gefühl des Glückes

über die wiedererlangte Gesundheit.

Glauben Sie das, sehr geehrter Herr Doktor,

und empfangen Sie die hochachtnngsvollcn Grüße

Ihres sehr ergebenen

Albert Rcutlinger.
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Mit besonderer Hochachtung und herzlichen

Dank für Ihre Bemühungen und die schnelle

Heilung verbleibt ergebenst Ihre
Fran W. Bieter.

Avignon (Frankreich), 12. März 1912.

Herrn Doktor Jnifeld, Genf.

Sehr geehrter Herr.

Sie werden sich erinnern, daß ich anfangs

Januar dieses Jahres Sie konsultierte wegen

meiner seit mehr als einem halben Jahr
bestehenden Nierenentzündung. Unser Hausarzt

glaubte, daß dieselbe einen ganz chronischen

Charakter annehmen würde und daß ich nie

mehr ganz davon geheilt werden könnte. Der

Enveißverlust durch den Harn war zwar nicht

sehr bedeutend, aber er blieb ungefähr immer

auf der gleichen Höhe; ich lilt aber stets an

heftigen Schmerzen in der Nierengegend und

hatte beständig ein leichtes Fieber. Fühlte

mich immer matt und abgeschlagen und konnte

nicht arbeiten.

Sie trösteten mich und versicherten, daß ich

mit Ihren Mitteln in kurzer Zeit wieder

genesen würde. Sie rieten mir täglich ein Glas

zu trinken der Lösung von Angioitiqne I,
Febrifuge l, Lymphatique 5 und Organique 2,

je I Korn, in der drillen Verdünnung, später

in der zweiten und schließlich in der ersten

Verdünnung; morgens früh nüchtern und

abends vor Schlafen halte ich je U Korn

Organique 9 mit je U Korn 'Nerveux trocken zu

nehmen, zum Mittag- und Abendessen je 5 Korn

Lymphatique 1; schließlich hatten Sie mir
verordnet die Nierengegend mit Weißer Salbe

einzureiben und zweimal wöchentlich ein warmes

Bad zu nehmen mit Zutat von einem halben

Fläschchen Weißem Fluid.
Die ganze Behandlung tat mir von Anfang

an sehr wohl, die Schmerzen ließen in kurzer

Zeit nach, die Schwellungen im Gesicht, an

den Händen und Füßen verschwanden, der Urin

enthielt immer weniger Eiweiß, dann gar keines

mehr; kurz und gut, Ende Februar war ich

vollkommen wieder hergestellt.

St.-Gà, II. Juli 1912,

Herrn Doktor Jmfeld,
Genf.

Sehr geehrter Herr Doktor.

Von meinem Gallensteinleidc», für welchen

ich Sie vor 5 Monaten konsultiert hatte, fühle

ich seit anfangs Juni keine Spur mehr.

Die Mittel: Angioitiqne .1, Febrifuge I,
Lymphatique 2 und Organique 2 in der zweiten

Verdünnung haben Wunder gewirkt, ebenso

das Lymphatique k, welches ich, zur Erleichterung

der Verdauung, zu den Mahlzeiten

genommen habe, und Einreibungen der

Lebergegend mit Gelber Salbe.

Ich fühle mich von meinem Leiden, welches

schon lange bestand, bevor ich Sie um Rat

befragt halte, vollkommen befreit, leide in gar
keiner Weise mehr, obwohl ich schon seil mehreren

Wochen keine Diät mehr beobachte und alles

esse, was ans den Tisch kommt, ohne die

geringsten Beschwerden zu bekommen.

Ich danke Ihnen recht herzlich für diese

glückliche Kur und verbleibe mit freundlichen

Grüßen Ihr
Malier Müller.

Bordeaux, 9. September 1912.

Herrn Doktor Jmfeld,
Sauter's Institut

in Genf.
Sehr geehrter Herr.

Dank Ihren Mitteln und Ihrem Nat bin

ich von meinem nervösen Herzleiden geheilt.
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Ich konsultierte Sie am 9. Juni 1919;
Sie rieten mir täglich 1 Glas zu trinken der

Lösung von 1 Korn Angioitique '1, 1 Korn

Febrifuge 1, I Korn Nerveux und 1 Korn

Organique 3 in der dritten Verdünnung;

ferner hatte ich morgens früh nüchtern und

abends vor Schlafen je 3 Korn Angioitique 3

trocken zu nehmen und zum Mittag- und

Abendessen je 3 Korn Lymphatique 3. Ueber-

dies waren morgens und abends, während

M—39 Minuten, warme Ueberschläge auf die

Herzgegend zu machen mit der Mischung von

1 Kaffeelöffel Blauem Fluid auf 199 Gramm

Wasser,

Am 19. Juni begann ich mit der verordneten

Kur und ich muß gestehen, daß ich schon

14 Tage nach Beginn derselben mich bedeutend

wohler fühlte. Zwei Jahre lang bemühten sich

vorher drei Aerzte ganz vergeblich um mich ; ich

litt so sehr, daß ich allen Mut verloren hatte,

und in 14 Tagen hatten Sie mir schon eine

nennenswerte Besserung verschafft.

Seit Mitte August aber fühle ich mich

vollkommen geheilt; die so sehr quälenden

Herzschmerzen haben vollständig nachgelassen, sie

existieren einfach nicht mehr; ebenso nicht mehr

das so lästige Herzklopfen, die Schwindel- und

Ohnmachtsanfälle. Ich kann jetzt ruhig essen

ohne, während der Verdauung, die

Herzbeschwerden zu bekommen; und währenddem ich

vorher keine Nacht mehr ruhig schlafen konnte

»nd deshalb qualvolle Nächte zubrachte, so

schlafe ich jetzt herrlich die ganze Nacht

hindurch und stehe am Morgen erquickt und

munter auf. Die bläuliche Farbe meiucs

Gesichtes und meiner Hände hat sich nun auch

verloren und habe ich wieder meine gesunde

und normale Farbe,

Ich kann die Art und Weise, wie ich von

meinem Leiden befreit worden bin, nicht genug

rühmen, und ich empfehle die Santer'schen

Mittel allen meinen Verwandten und

Bekannten.

Sie hochachtungsvoll grüßend, bin ich Ihre
dankbar ergebene

W. Bourgeois.

Wie», 7. Oktàr 1VIZ,

Herrn Doktor Jmfeld,
Genf.

Hochverehrter Herr Doktor.

Bin heute so glücklich Ihnen melden zu

können, daß ich seil 3 Monaten von meinen

Gebiirmutterbliltimgen gründlich geheilt bin.

Es war im Januar dieses Jahres, daß ich

zu Ihnen kam, Ihnen mein Leid zu klagen.

Infolge einer Frühgeburt litt ich seit anderthalb

Jahr an Blutungen; meine Periode kam immer

zu früh und dauerte zu lang, so daß ich immer

zu viel Blut verlor; doch auch außer der Zeit

der Periode kamen oft Blutungen vor. Diese

Blutungen schwächten mich sehr und ich war

sehr blutarm geworden.

Sie rieten mir /r 1 -s- N, 9 -s- 0 9 in der

dritten Verdünnung zu nehmen, morgens und

abends /r 3 -s- 0 9 trocken und zu den zwei

Hauptmahlzeiten des Tages 3 Korn Organique

19. Morgens mußte ich sehr warme

Einspritzungen machen mit einer Lösung von

I, 9 9 ch- IN. IN und abends mußte ich

eine Vaginalkngel anwenden.

Im Monat Februar verlor ich während

meiner Periode, die weniger lang dauerte, aber

noch zu früh gekommen war, schon etwassweniger

Blut ; im März kam fie genau 4 Wochen nachher

und der Verlust war noch geringer, so

ging es bis zum Monat Juni; die Menstruation

kam immer zur rechten Zeit, dauerte

aber immer noch ein wenig zu lang; im Jun
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aber war sie in jeder Weise normal, ebenso

im Monat Juli, und so ist es geblieben.

Ich bin jetzt nicht mehr blutarm, fühle mich

wieder frisch und kräftig und bin wieder

vollkommen gesund.

Das habe ich Ihnen, sehr geehrter Herr
Doktor, zu verdanken und Sie können meiner

herzlichen Erkenntlichkeit versichert sein

Mit aufrichtigen Grüßen

Amnlie Neukomi».
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Inhalt von Alr. 2 der Annalen 1918.

Die Kunst dee Nervenentspanuung. - Der gesund'
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; Blinddarm-Entzündung; Gebärmutter-Geschwülste,

rnngeuentziindung, Venenentzündung, Adergeschwulst;

Rippenfellentzündung; Wassersucht; Nierenentzündung;
Blinddarm-Entzündung; Hämorrhoiden
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